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Auszug aus dem Protokoll des Regierungsrades-~ .~~- -~---~
des Kanons Base!-Landschaft

Nr. 722 vom 2g, März 1983

Wasserschutzzone für die Grundwasserfassungen Helgenweid der

Gemeinde Liestal im Gemeindebann Hölstein

1 Allgemeines

Die Ei.nwohnergemeindeversammlung von Hölstein hat am 22. ,3uni

1981 die Ausscheidung einer Wasserschutzzone für die Grundwas-

serfassungen Helgenweid der Gemeinde Liestal beschlossen und

dazu ein Schutzzonenreglement erlassen. Der Schu~zzonenpl.an

und das Schutzzonenreglement wurden gemäss § 5 des Baugesetzes

während 3ß Tagen (vom 3. Juii 1981 bis 2. August 1981) in der

Gemeinde Hölsteiri öffentlich aufgelegt. Innert der Auflagefxist

haben Einsprache erhoben:

Im Verständigungsverfahren konnte nur mit _ -eine Eini-

gung erzielt werden. Diese Einsprache wurde am 13. Oktober 1982

zurückgezogene

Mit Schreiben vom B. Februar 1ß83 un~erbreiteL der Gemeinderat

Hölstein dem Regierungsrat die Mutation zum Zonenplan und die

unerledigten Einsprachen zum Entscheid.

2 Rechtsgrundlagen

Gemäss § 3 Absatz 6 des Wasserversorgungsgesetzes sind die

Gemeinden verpflichtet, für ihre eigenen Wasserbeschaff~angsan-

lagen die erforderlichen Schutzzonen zu errichten. Die Gemein-

den haben die Schutzzonen in ihren Zonenplänen auszuscheiden
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-- und die notwendigen Vorschrif~en zu erlassen (§ 16 Absatz 3

der Vollziehungsverordnung zum Grundwassergesetz). Das t"or-

melle Verfahren für die Ausschezdung der Schutzzonen durch

die Gemeinden richtet sich nach den §§ 3ff. des Baugesetzes.

3 Zweck der Schutzzonen

Grund- und Quellwasser, das für die Trinkwasserversorgung ge-

nutzt wird, ist vor chemischen und bakteriologischen Verunrei-

nigungen zu schützen. Dies erfordert das Ausscheiden von

Schutzzonen und den Erlass von Nutzungsvorschrif~en innerha~.b

der Schutzzonen.

4 Ueberpriifung der Schutzzone

Die von äer Einwoiznergemeindeversammlunc} von Hölstezn ausge-

schiedene Schutzzone und das Schutzzonenreglement erfüllen die

formet.l-rechtiichen'Voraussetzungen für eine Genehmigung durch

den Regierungsrat gemäss §§ 3ff. des Baugesetzes.

nie materiellen Grundsätze für die Abgrenzung der Schutzzone

wurden beachtet. Die erlassenen Nutzungsvorschriften entspre-

chen den gesetzlichen Bestimmungen.

Auch hz.nsichtlich der regionalen Wasserversorgungsplanung steh

einer Genehmigung nichts im Wege.

5 Unerledigte Einsprache

Die _ _ _ _ _ _____ erhob Einsprache gegen

die Zuweisung der Parzelle Kat. Nr. in die Wasserschutzzone

(Zone II). Sie verlangt eine angemessene En~schädigung für die

Nutzungsbeschränkungen oder den Erwerb der Par2elle durch den

Fassungseigentümer.
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-- In der Einsprache wirä nicht gerügt, bei der Abgrenzung der

Wasserschutzzone seien die rechtlich festgelegten Kriterien

für die Abgrenzung der 47asserschutzzone. verletzt oder falsch

angewendet worden. Materiell wird nichts vorgebracht, das die

Richtigkeit der Abgrenzung der Schutzzone betrifft. Gewisse

Nutzungsbeschränkungen sind regelmässig Folge der Schutzzonen-

ausscheidung, nicht aber Voraussetzung oder Kriterium für die

richtige Ausscheidung und Abgrenzung der Schutzzonen. Für die

Frage, ob die Schutzzonen richtig ausgeschieden wurden, ist

unerheblich, ob allenfalls eine entschädigungspflichtige

Natzungsbeschränkung resultiert. Da die Richtigkeit äer Schutz-

zonenabgrenzung unä -ausscheidung nicht weiter bestritten ist,

i.st die Einsprache abzuweisen.

Nicht eingetreten werden kann im Rahmen dieses Vertahrens auf

Entschädigungsforderungen. Solche Begehren können, gestützt

auf die §§ 75 ur~d 76 des Baugesetzes sowie in Verbindung mit

° § 97 des Gesetzes Tiber die Enteignung, frihestens nach Inkraft-

treten dieser Zonenvorschri~ten ge bend gemacht werden. Dabei

ist die im Gesetz über die Enteignung festgelegte Verwirkungs-

frist von 6 Monaten zu beachten.

6 Unerledigte Einsprache

Die erhob Einsprache gegen die

Ausdehnung der Zone III (Tankschutzzone) auf die Parzellen

Iiat. IVrn, und Ein schätzenswerter Grund, die Zone III

talaufwärts derart auszudehnen, bestehe nicht.

Sn Ziffer 3 des Schutzzonenreglementes und in der Legende zum

Schutzzonenplan ist die Zone iIT näher bezeichnet. Sie ist iden-

tisch mi* der Zone A (Gewässerschutzbereich), welche in den Ge-

wässerschutzbereichkaYten 1:10 000 vom 1. Januar 1919 festge-

Iegt und mit Regierungsratsverordnung über den Schutz von
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Grundwasser und Quellen. vom 28. August 1979 beschlossen wurde.

Die Zone IIT bzw. Zone A gemäss Gewässerschutzbereichkarte war

demnach bereits vor der Festsetzung der Wasserschutzzone Helgen-

weid rechtskräftig ausgeschieden. Tm Schutzzonenplan, welcher

von der Gemeindeversammlung Hölstein am 22. Juni 19$1 besch7.os-

sen wurde, ist die Zone III als Hinweis auf eine bereits rechts-

gültiq ausgeschiedene Zone enthalten. Separate Nutzungsbeschrän-

kungen für die Zone III sind im Schutzzonenreglement nicht ent-

halten; es wird lediglich darauf hingewiesen, dass die Zone IIT

der. Tankschutzzone gemäss Gewässerschutzbereichkarte entspricht.

Im Rahmen des Auflageverfahrens für die Wasserschutzzone Heigen-

weil kann nicht gegen die Abgrenzung einer rechtsgültigen Zone,

welche im Schutzzonenplan nur als Hinweis aufgeführt ist, Ein-

sprach~ erhoben werden. Die Einsprache ist abzuweisen.

://: 1. Die Einsprachen der '

° ~ ~ und werden abgewiesen.

2. Gestützt auf § 3 Ansatz 2 des Baugesetzes in Verbindung

mit § 16 Absatz 3 der Vcllziehungsverordnung zum Grund-

Wassergesetz wird die mit Beschluss der Ei.nwohnergemeinde-

versammlung von Hö].stein vom 22. Juni 1981 ausgeschiedene

4vasserschutzzone für die Grundwasserfassungen Helc}enweid

der Gemeinde Liesta7., bestehend aus Schutzzonenplan und

-reglement, genehmigt.

Massgebend sind die mit den Inventarnummern 30 /ZP/1/17

versehenen Pläne.

Mitteilung an
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Gemeinderat Liestal, 4410 Liestal
Gemeinderat Hölstein, 4434 Hölstein

Kantonsforstamt

Bodenamt

Meliozationsamt

Bau~olizeiamt

Planungsamt (4)

Regionalplanungsstelle beider Basel

Tiefbauamt

Landeskanzlei (Amtsplatts

Wasserwirtschaftsamt (4, mit je 6 genehmigten
Plänen und Reglementen)

Baudirektion (2)

Oer 2. Landschrei4er:
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